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Hoffe n t l i ch geli n g t  es I h n e n ,  J ie  geplante Reorg<in isierung ehestens in Fluß · 
zu bri n gen , damit  sie zu Nu tz un<l Fro m m en der Schu l e ,  der Wissenschaft un d 
der Praxis ,  sowie zum Wohle der K a n d i d aten  u n d  des 1'.atas ters bald igst .i ns 

Leben treten kan n ! Glück auf ! 

I ndem i ch Sie b i tte , üher mei n etwas l an g geword e n es Sch re iben n i cht  
u ngehalten zu �e i n ,  b i n  ich i11 it  he rz l i c he m G ruße l h r  

hochachtu ngsvol l  ergebener 

W i e n , am 26. J än n er · 1 908 .  

Verläliderung . -- Ze itavancement  

d e r  XI .  Rangsklasse .  

Dr. Fmlt.'Zi Lorbt'l'. 

Aufl a s s u n g  

Die an gekündigte Verländeru n g  des S tatus der k .  k .  Vermessu ngsbeamten· 

t�ifft diese Beamtenkategorie so sch�ver, daß es durchaus n ich t zu verw un dern · 

i s.t, wenrl sie ents�hieden dagege n Stel l u ng nimmt. Wenn man bedenkt , daß z . B .  
- i n  Oberösterre ich 1 S ,  i n  S chlesien  1 2 , i n  Kärnten 1 1  u n d  i n  Salzburg nur 5 Ver­

_rriessungsbezirke bestehen , die niit je ei nem i n  e ine Rangskl asse eingere i h ten Be­
. amten besetzt · s.i n<l und man weit ers in Betracht zieht,  daf.1 ·in . genannten Kro n ­

ländern im Jahre 1 9 1 1 ,  m i t  welchem d i e  Ve rländerung beendet sein sol l ,  rnu't · ' 
maßl ich die qn gsältesten Beamten bei einem Lebensalter von 42, 59 ,  45 , bezw . 

6� Jahren im · 1 S . ,  1 7  „ 1 6 .,  bezw. 25 Dienstjahre u11 d  deren unmittel bare Hinter: 
- mä:nner bei .einem Alter von 43, 49; · 46 ,  beiw. 3.8 Jahren im 1 6. ,  2 2 . ,  · 1 6 . ,  beJ;w. 

1 5 .  Dienstjahre stehe n  werden, s'o kann man sich ungefähr ein Bild machen, wie . 

fraurig es mit dem zukü nftigen Avancement in der XL und X. Ran.gsklasse aus­
se11en wird. · 

' � 

Au� de1i i:m Notizenblatte des Firianz-1\'linisteriums en thaltene n - Stel le naus-
- sc'hreibunge1; Hißt sich aBerdings das Bestreben erkennen, . die Beamten-Stän de 

.. der einzelnen Kronländer derart auszugleichen, · · daß · nicht  allzu· junge Beamte an 
-. 'die Spitze zu s tehen kommen. Diese Maßnahme wird j edoch . nur von geringem 

, . .  Erfplge - begle itet sein, da wohl äl tere Beaint� der VILi .  und IX. iZangsklasse eine 
·: '. · - Verset.züng in  ei 1r a.nderes K ronland mit Rücksicht auf die Fa

.
milie, etwa studie­

, _ · .  : . .  i-ende KicH;le'r; Übersiedluogskoste n etc. ,  · gar nicht oder nur äußer.s't selte.n anstre­
'>'y;. tien ���?�n u�d

. 
Überdi�s /ie - .rNachweisung der ' ef'for�erli'chen Sptachkenntnisse • 

.. eüi.e · Uberi;etzu n,'s: i n  einzelöe Kronländer (z . B. :· ·Galizien, Btikowina , Dalmatien) 7, :· voil.S;tändig - ,a.�$schiteßt« .J)as Avancement wird . also jedenfal ls ein · hedeutend 
;>. ,: .u _ µ i fgu 1is,HK��-es: sei n ' ;ils fis schon heute ist.  D'er Effekt 'dieser uns .Je id�t 

.
noch von 

, , .�ief?.1 ·:.v,e�ff9skerien. Fina.11zmin i�ter Her rn , Dr. - Kio s e i · �interlassenen )tefo;m steht . i n . · 
„ s?, k.r:���rµi W!ders-prui;he · ,· zu den· von. unserem Vereine ; dem Finanz· Min.isterium 

.u�t�·�J�re_i��ten ; Memo'r,ai1�eil , daß · sieh . unwillkürl ich; dle Fragei aufdr.ängt,. ob. denn ·. · · ·�  
:�les ;Wlf;l{l'l.<ltl:,.:.q�I,' Eiif9lg unserer ' 'SO : aittgehend begrUn:deten, '_attten sei f 

, D a· docl { ':fügfich , �!<int ,angenommen werde·n darf, qaß das finanz-Mi.t1i$teriµ.m den 
, G eoroet��s,.

t
_
a,nil schä�l�f1i · · und . _<l.

e n  .ß��treQ:ungen nach Hebung ..  -s�lue.r , sozialen . . 
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Stcl 1u 1 1g e 1 1 lgege 11 treten w i ll ,  rn u (� man zu dem Sch l u sse gelangen, Jaß d ie  \ '6-
Hinderu n g  u n seres Status nur einen Tei l e iner großen in A usarbe i tu ng begriffenen  
l� eforrn des  D ienstverhäl tn i sses sämt l icher k_  k.  Staatsbeamten ü berh aupt darstelle n 
kann,  n �imlich die  Ei n fü hru ng des . Zeitavancements un ter gleichzei tiger Schaffung 
einer Dienstpragmatik .  Ob die Verfänderu ng mit Rück s ich t auf das Zeitavancemen t  
oder i m  Hi nb l icke a u f  die gep lante ff oform des Verwal tungssystemes d u rch De­
zentral isieru ng no twendig • wird, bleibe hier u n u ntersucht ; so viel ist j edoch gew iß , 
daß ein gröfäerer S t atus der Beamten schaft nur  zum Vortei le  gere ichen , der S taats­
verwal tu ng h i ngege n gewi(� ke inen Schaden b ringen kan n .  Da mit  der M ögl ich kei t 
der Ei nführung des Zei tavan cemen ts, dieses Wunsches der ü benväl tigen<len .Mehr-
heit  der k.  k. Beam tenschaft, gerechnet werden m u f;\ , sei an dieser S telle einiges 
gesagt über d ie Art und Weise, wie die Beamten der Evi denzhal tung des Gru n d ­

steuerkatasters h iebei berücksich t igt werden sollten .  
Es s teht fest, daß  sich d ie gesamte Beamtenschaft durch das Zeitavancement 

erne Besserung d er Vorrückungsverhäl tn isse erhofft u n d  es wird auch nur durc h  
eine wi rkliche Besserung d.ie vielseitige Unzufriedenhei t  zum Verstu mtnei1 ge­
bracht  werden können.  Das Avancement  der k. k. Vermessungsbeamten wird daher 

. auch nach der Verländerung zum mi ndesten kein schlechteres sei n dürfeti, als es 
h eu te is t .  Den mit  dem E rl asse vom 1 9 . Jun i  1 899, Z. 30. 7 5 4, in der t Wiener 
Zei tung » u nd an den t echnischen Hochsch ulen, also o ffiz iell u n d  öffen tl .ich gege­
benen Versprech ungen, kann das k. k. Fi nanz-Mi nisteriu m  al.lerdi ngs n u r  dan n nahe 
kommen, w e n n  e s  t a t s ä c h l i c h  d i e X I .  R a n g s k l a s s e  a u f l ä ß t  u n d d .c n  
V e r m e s s u n g s b e a m t e n. d e s a u s ü b e n . l e n  D i e n s t e s  d i e  V II.  R a n g s­
k 1 a s s e z u  g ä n g 1 i c h  ·m a c h t . · 

Das mit dem G esetze vom 1 9. Februar 1 907;  R-G.-131 .  Nr. 341 festgestellte 
Gehal tsschema der ö sterreichischen Staatsbeamten scheint  berei ts  so eingerichtet 
worden z u  sein ,  daß es für das Zei tavanceme nt brauchbar ist ; der U mstand,  daß 
in der XL - VU. H angsklasse die

· 
letzte Gehal tsstufe eber Rangsklasse m it der 

ersten der nächs t  h ö heren Rangsk las�e gleich lautet,  deutet c�ara.u f  hin und ' 1 äßt  
. den Schlu ß zu,  d a ß  im al lgeme i nen für die R angsklassen XI u n d  X je 9 Jahre, 
für d i e  R a1 1gsklasse IX 1 2  J ahre vorgesehen s ind .  Es kann fügl ich angenommen 
werden , daß u n ter R ücksichtnahme auf  die zur Erlangu n g  der verschiedenen S taats-

_ ·ämter vorg-e�chriebenen Studien 'mehrere Kategorien der Beamteuschaft g�'Bftdet 
werden, welche n ach den verschiedene11 Norme11 in den e inze lnen Gehal ts.�tufen 
des al lgemein e n Schemas avancieren . Di ese Kategorien be�tehen ja eigentlich 
schon heute, allerdings · in et was verschwommene n  Umrissen : es sind  dies I :  die­
jen igen Beamten , welcha Hochschulbildung nachzuweisen haben, · I J .  djejenigen1 
welch e  nach abgelegter Maturitätsprüfung aufge nommen werden u nd J.IL diejenjgen, 
von welchen eine Matura nicht verlangt wird. Es ist gewiß nur b il l ig,  wenn jede 
dieser K ategorien  vor der ihr uachstehenden im A vancement gewisse Begü n st i· 

_ gungen voraus hat A uch diese Begünstigungen werden .heute schon teil weis,' ge­;, ·� währt, den n  d ie Beamten der K ate��orie 1 � mit Ausnahme der ·k� k. Ver­
�· rnessungsbeamte.n - übersp.ring•rn �um Tell  die XL , zum Teil die XI.  und X. 

H a11 gsklasse u nd beg i n ne n mit d er 1 1ächs.t h fiheren ; auch dre Bc:;am ten der Kate· 

I 
1 ;;.' · 

. ·,„ 
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gorie 11 h aben schon he u te i m  allgeme inen  c :n rascheres A vanceme1 1 t  als diej cn i � c 11 
der Kategorie TU. Die Un terschiede im Avancement der e i nzel nen Beamtenkatego­
r ien ,  welche nöt i ge n falls wied er  i n  versc h iedene Klassen eingetei.l t werden könn ten, 
wären dadurch herstel lbar ,  daß beispielsweise die e i ne Kategorie oder eine be­
s timmte Kl asse dersel b e n  alle Gehal t s s t u fe n ,  eine andere Klasse, bez w. die andere 
Kategorie nur  gewisse G ehal tsst ufen u n <l die dritte Kategorie mi t Überspringung  
bestimmter Rangsklasse n gewi sse G ehal tsstufen zu d u rc hlaufen hätte . G e naue ge-
setzl i che Bestimmun gen ü ber  die « Au fnal1msbedingunge n •  i n  die  e inzelnen Zweige 
des Staatsd ienstes wären dan n  n atü rl ich un erläßl ich . 

Wenn n u n  für d ie  ausübenden Vermes�u ngsbeamten e i ne v ierj ährige Prakti­

ka ntenzeit , seCh$ Jahre i n  der X„ sechs Jahre in der  I X . ,  zehn J ahre in  der V l l l .  

und der Rest der D ien stzeit i n  der V I I .  Rangsk lasse vorgesehen würden, s(  wäre 
. rücksichtlich der Erlangung der X .  u nd V I I L  Rangsklasse annähernd <l as erreicht ,  

wozu laut des zitierten Erl asses vom 1 9 . J uni 1 899 be rech tigte Hoffnung gcge· 
ben wurde. 

Der im vorstehenden kurz angedeuteten Art der Regel ung des Zeitavance -
. · · meqts könnte wohl noch eine zweite entgegengestel l t  werden. Es liegt viel leicht 

�·�1: . . , mehr im Interesse der le itenden Staatsbehörden·. das Vo rrü cken in die ei nzelne'n · 

·. " RClngsklasseii in der Hand zu behal ten , als das Avancieren in die höheren Gehalts­
,�. �.tufon regeln zu. können.  Von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet ,  müßte der 
.';1)fang von der Höhe des G ehaltes u nabl1än gig gemacht werden, etwa auf folgende :�:;:')'YeJse : . 'Die . einzelnen Katfgorie n  der Beamtenschaft, \velche beibehal ten werden ,  
}��ginn�n ·bei gersc,�iedenen Anfangsgehältern un d rücken nach verschiedenen Nor­

.�,n ati ton1atisch in den einzet 11en Gehaltsstu fen des heutigen Schemas vor. Für  
�:';·:,i je�d,e · Kategorie und , Klasse ,\i ird ein unterster, ·. eventuell auch e in  oberster R ang 
'.tji: ���tge$

.
fel�t \ das Vorrüc�en . ln die · einzelnen R angsklass·en ist  jedoch nicht an d ie

· 

:':.:}�i;��stze 'it -gel;iun<l:en ,. sondern wird v o n. der v9rgese tzten Behö�de je nach der 
l�;' J fe q e: 1� Q·tt:a l Ui. k a f i O:U, des . Beamten ver;u!a{k Hiedu rch wäre die A utor i tät , 

�· i�f}efo BeaQJtei: höhe�er Kategorie über die ihm unterstehenden Beam te n niedri-
�er�t ��tegorie; bezw, Klasse. besitzen muß� auch äußerlich z u m Ausdrucke gebrf;l,ch t . 
���l;' �<>:ni�t�:,hier 

„
der Einwanq gen�acht werde1,, daß es n icht angeh t , einen l ei ­

:\en�e�.· .�ea�\eri . :in die$elbe· öder sogar· · id· eihe mindere ·Gehal tsstufe zu  s tellen , · 

·:�ls• :a,e : ll�mLtipt�ts·teh� ndeli · Beam .te r! . : Dagegen'. sf!i gesagt. daß es nur recht und 
· liil� ig }s< ' \v�;� n , si�h 'die Höh;e <l'es Gehaltes nach der Dien stzei t ,  somit nach der 
,geleJ�·t.���P, 1.

,
�.e$'1(�t��rb!!il � 'gleicbgfüjg, oti . si� ·�.i n.� , int�m;ive �der eine e�tensive 

e:w.e��ll:/� : �P4 nicht n �cl1 -:.cl.er ·· Kat·egwie · · rJchtet; . :w�l cher · der Beamte· an gehört „  
., . . 

ß·;�ö�er�!��. 
1 K�teg'ofle�, ·��eHieten .We:�e< in. ihrem :;Anselie rr noch finanzieU, wenn

. 

/t· ·��e)ii. �!lr�ete1i;,1,{�te(fo�!e 11] Cie�e1f , )a < ��rc}(i di�se · .Reform•: hauptsächlich
· 
gehol fen }Ye:�ft�Jl ' �<)}J.. , :finallzie;ll· ·ehva!l ge:w{noe n . ·· ·:: · ,.'r, ,;·. ·" ' · 

· 
• · • 

. :2. ··::l'.!�!:,An�f!���1!·� „ d;��s�( :Ietz�e��n. ·Arl ·.'��� �e·i��Y;i�c�ments müß�e rl d.ie Eviden z. 
;,:::h�l.t·µ.t)g�:�ß�·mten nn t: perufung · :·�\lf J hre.: in.'., sicft: abgeschlo�senen Hochschulstudien 

, ;,: „un�. ·.��ri�1: �if�erho] t "-� i'tl�
�
r ten ·

.
Eria@ , v0:nr; · 1 9:�· :' JW.i , i 899 v�rl�ngen 

·
: daf� sie nach 

,, ' }ioehsten.s, vletjähri��r , Pra1"ti'.�J�nt$!rlz�iL . nl:it /cfet Gehaltsstufe ?20o
1
· Kro1nen in der ,t;.''; IHng��ias·se:o��·1��nerit'."_'d1e· ß �: �l� lt�� t� f.en }' �'

n(1 · 2. �-der 1;e:.1 ige·1( Rang-.skl'assen · „;; 

:-�'.�:l;�f �:;:���:i�,1·:��.i�::�'i��i'. .• , .. � �,�;f i. �: •.· ; . ;.:·/.L.i� 
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X und I X  j 1 1  j e  dre i  Jahren ,  die Gehaltss t u l e n  1 ,  2 u n d  3 der heutigen Vll J .  u n d  
die  Gehal tss t u fen 1 u n d  2 d e r  heu t igen Vl l .  J "( an g s klasse i n  je fü n f  Jahren durch­

l aufen u n d  d a ß  a u c h  c.len a u s ii be n d e n  Beamten d ie Vl l .  R angsldasse z uerkannt  werde. 
Sollte meine A n n ahme, d a l� die Regie r u n g  an die E i n fü hrung des Zeit­

avancements denkt, rich t ig- se i n ,  so darf nicht versäumt werden ,  an die Ei nsicht 

u n d  <las Wol i lw l len  u nserer vorgese tzten Behö rden zu appel lieren, dam i t  endl ich 
u n serem Sta n d e  jene soziale Ste l l u n g  e i ngeräu m t werde, die ihm vermöge seiner 
Vorb i ldu 1 1g  und vermöge J e r  W i chtigkeit der von i h m  geführten Agenden im 
öffen t l ichen Leben gebührt. 

Kle ine  M itte i l u n g e n .  
Ein Antrag auf Aufhebung der Grundsteuer. In der S i tzung des landwirtschaftlichen Aus ­

schusses des Abgeord n etenhauses vom 6. Februar stellte Abgeordneter B u d  i g folgenden 
A n t ra g : « Die Pegienmg wird dringend aufgefo rdert , schon jetzt alle erforderlichen Er­
h ebungen und Maßuahmen Z LL treffen, damit noch vor dem l .  J :inuer 1 9 1 0  als A blauf­

termin für einen neu zu besch l ießenden Finanzplan ein Gesetzentwurf vorgelegt werde , 
wonach die  Grnndstel!er aufgehoben und dle Ausgestaltung der progressiven Einkommen­
steuer , sowie Ein führung ein er progressiven  Tantiemen · ,  D i videnden- ,  Erbschafts-, Ver·  
mögens- und L uxussteuer ersetzt w ird „ .  - Diese Heso lut ion wurde vom A usschusse zum 
Besch lusse erhoben und zum Beri chterstatter fü r d;:i s  Haus Abg. B 1 1  d i g bestel l t .  

Po.larforschung. Fürst Albert von Mo.naco hatte aud1 im Sommer 1 90 7  eine Fahrt 
in die Spitzbergen'schen Gewässer unternommen , u. :t. zu dem Z wecke, um dem Kapitän 

··· Isachsen die Beend igung seiner Aufnahmen in West-. p itzbergen zwischen Smeerenburgbai, 
: Kingsbai, Liefdebai und Woodbai zu e rmöglichen , d ie J 9 0 6  begonnen worden waren.  

Begle itet war Isachsen, wie de r  � Globus » mi ttei l t ,  von Dr.  Lonet , dem Geol ogen Adolf  
Hoel und Frau Dieset ,  die  botanisch arbeitete ; s ie  w a r  die erste Dame, die in Polar­
geb ieten l� orschungen ausgefiih r t  hat. 

Jsachsen beendete auf der Reise, die 1 906  begonnen ,  d ie Triangulierung der Croß­
bai . Ferner wurde die Umgegend der Kingsbai ,  der Eng l ischen Bai und des Mitrakaps 
erforsch t ,  dessen Koordinaten best immt wurden , ebenso wie die des Vogelhoek und des 
Quadehoek. Weiterhin wurden d ie Magdalenenbai u n d  d i e  « sieben Eisberge » der engli­
schen Admiralitäts-Karte �mfgenommen. Die so entstandene Karte weicht von gen bisheri· 
gen gän z l ich ab . 

Frau Dieset hat die U fer der C roßbai, der Kingsbai, der Englischen Bai und der 
Magdalenenbai sowie ein ige Gebiete am Eisfjord botan isch erforscht .  Ho81 hat die Bewe­

�- ' �ung des Li l l iehöök- G letschers gemessen und ;rn mehreren Stel len das Maß seiner Ablation 
1,,.„ .. ; ·� . ·  

t�stgestellt .  Ebenso wurden d ie  Blomstrand·Gletscher und die meisten Eisfelder bei den t{,\1;/ . • Seven Ice Mountains untersucht .  Es wurde die Höhe der Strand l inien und der Terrassen �5; ;.:· : ,an zahlreichen Orten gemessen. Die ungünst igen Eis verhältnisse gestatteten den Beginn �"''.� :/� ' der A rbeiten erst am 2 5 .  Jul i  und nachher war das Wetter fast immer schlecht. .Eis ��. �"') ' - -
. 

=::.j' und Weller waren so ungiinstig wie 11 iemäls seit 1 8 7 2 .  
frühreife genialer Mathematiker. De H .  Parker schreibt über den kürzlich. verstorbenen 

Lord Kelvin (Wil l iam Thomson) in der Chemiker-Zeitung und macht hiebei auch inter· 
essan te M itteilungen über die Frii h reife genialer Männer . 

W i l l i a m T h  o m s o  11 war von einer n ahezu beispiellosen Fl"iihreife. Die in Deutschl.rmd 

vielfach m it Unglauben aufgenornrnene M ittei l ung, daß er im Alter von 1 0  Jahren zur Uni· 
. VersiHit gekommen sei ,  entspric ht den Tatsac hen , wobei allerd ings zti berücksichtigen ist , 

� ,  ��ß zu jener Zeit e ine gute -Kenntnis des Lateinischen das wertvollste Stück der erfordcr­
·t�•,chen Ausrüstung dazu war, und daß sein Unterricht ganz in den Händen seines Vaters J::unes 
'. 1 homson , eines 1.iich t igen Mathematikers,  gelegen war, der ii berwiegend Autodidakt war. 

·..:- . 
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